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Schulischer Religionsunterricht miı1t behinderten Kındern

Zur Dringlichkeit des Ihemas
In eıt des Sozialumbaus und des manırfesten Sozialabbaus scheıint 6S

I1T wichtig SCIMN dajl} WIT dıe armen schwachen und benachteiligten Glhlıeder
uUuNSsSeTCGI Gesellschafrt nıcht AUsSs dem Auge verlıeren Denn en und besonders
den Benachteilıgten kommt das eCc auft Bıldung Für alle sollen
begehbare Wege des Religionsunterrichtes überlegt werden auch und nıcht
zuletzt für JENC dıie erschwerten Bedingungen C1INC Schule besuchen
Im Unterschie: den MmMeı1l1sten europäıischen Ländern kennt Deutschland
verfassungsmäßi1ggReligionsunterricht als ordentliches eNriaCc
nach dem Grundgesetz VO 23 Maı 1949 Artıkel Absatz 1eser
Unterricht soll auch Kındern MIL Behinderungen zute1l werden und
Beıtrag sinnvollen en eisten
Das gesamtgesellschaftlıche Umfifeld begünstigt diese UÜberlegungen nıcht,
denn 611 zweckrationales und oft utilıtarıstisches Menschenbiıl herrscht VOTr.
Gesucht werden ein Höchstmaß c und C111 Mindestmaß en
Dagegen usSsemhn sich religionspädagogische Stimmen rheben dıe Mensch-
SCIMH auch dann qls iınnvoll und würdig ausSswWwWelsCIl WE Leıistung nıcht
uüubliıchen Sınne möglıch und Lernen nıcht Erfolg meßbar 1St
och AUus TUN! cheınt I1T das ema heute brisant SC1IMN

Dıe Thesen Peter Sıngers aus den &er Jahren en be1 vielen Zeıtgenossen
KEvıdenz SCWONNCH Da werden Menschen mıt Behinderungen als ‚„‚Ballast-

existenzen‘“ disqualifiziert WIC e1in Gespenst geht dıie Rede VO ‚„lebensun-
06u zumeı1st allerdings hınter vorgehaltener and

Provokatıv rag Peter Singer mı1 elga se Buch
‚„„Muß dieses ınd en bleiben?‘® Miıt erstaunliıchem Leıichtsiınne-
ten e1| dıie Meınung, ‚„daß CS bestimmten Umständen thısch erecht-
fertigt ist das en mancher schwerstbehinderter Neugeborener been-

Im riginalton ‚„‚We hınk that SOINC infants wıth disabıiılıties
should be kılled 56 /7u dieser Meınung kommt Singer aufgrun« SCIHET atalen
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Unterscheidung zwıischen Menschen und Personen Menschen ohne Bewußt-
se1in sind für ihn keıine ersonen und onnen olglic! auch nach der Geburt
aktıv getötet werden.
Schließlic hat der medizinısche Fortschriutt eıne pränatale Diagnostik ermöÖg-
lıcht, welche 1im eiıner Behinderung beım ınd 1m Mutterleıb ZUT

Überlegung ren kann, ob jetzt nıcht eiıne Abtreibung angezeı1gt ware
dessen ist mıt Mutter leresa ın Kalkutta betonen, daß jedes ınd unbedingt
erwünscht ist und ZWAarTr sowohl das gesunde als auch das behinderte ınd
Keıine noch schwerwiegende Schädigung rechtfertigt eiıne Verletzung der
Unantastbarkeit der urde des Menschen. Damıt wırd nıcht etwa auf der
anderen Seıite einer künstlıchen Lebensverlängerung jeden Preıis das Wort

eredet.
Al das sınd runde für eın erhöhtes dringlıches Interesse Religionsunter-
richt mıiıt und be1i Kındern mıt Behinderungen, selbst WC damıt ın der
Offentlichkeit der Wissenschaft keine 1 orbeeren ernten Ssınd. Wenigstens
erwähnt sel, daß ın München Zzwel Lehrmiuittel für den Sonderberufs-
chulen entwickelt wurden, nämlıch 1im re 989/90 VON erd Bırk und
seiner Arbeitsgruppe. ’

Begriffsbestimmungen und semantısche ärungen
Gott se1 Dank ehören verschiedene Bezeichnungen, dıe noch VOT vierz1g
ahren üblich SEWESCH sınd, der Vergangenheıt Man pricht nıcht mehr
VOIN ‚„‚Krüppeln‘‘, sondern VON Menschen mıt Behinderungen, nıcht mehr VON

‚„‚Irrenhäusern‘‘, sondern Von Heilanstalten und inıken; selbst dıen_
ten ‚„Hilfsschulen” en anderen Bezeichnungen WIEe Förderschulen oder
Sonderschulen atz emacht.
Bedeutsam ist ferner dıe semantıische Verschiebung, daß Behinderung nıcht
mehr als Gegensatz VOI Normalıtät definıert wIird. Infolgedessen gılt nıcht
mehr ‚„„gesund gleich normal*‘ und .5  ehınde: gleich abnormal“‘, denn diese
Redewelse enthält eine Abwertung der Menschen mıt Behinderungen I1-
ber jenen ohne Behinderungen. iıne Behinderung wird eher als Beeinträch-
tigung Oder Einschrä  ng der körperlichen, geistigen und seelischen Funk-
tiıonen verstanden, welche dıe eiılnahme den Lebensverrichtungen und
Ööffentlıchen en überhaupt erschweren.  8 Diese NeCUC Definıition orlentiert
sich vermehrt der Entwicklungsfähigkeit und der Möglichkeıt ZUT

Örderung eines Menschen. Sıe nımmt auch Abstand VO Mißverständnıis
eines Menschen als instrumentellem Nutzwert oder als Gebrauchsobjekt.
1eiImenr ist mıt Emmanuel Levınas jeder Mensch als eINZIE begreifen, als

Katholisches Schulkommissarıat In Bayern (Hrsg.) Materıalıen für den katholischen
Religionsunterricht Sonderberufsschulen, erarbeitet VON 1Trund Arbeitsgruppe, eft
1, München 1989; eft 1L, München 1990

Vgl Zum Sonderschulen (s.Anm 4), E
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‚‚Ausdruck und unabhängige Quelle des Sinnes‘‘  , letztlich als Geheimnis, das
uns über das Antlıtz trıfft und einfordert.
Aus all dem geht hervor, c8S angebrachter erscheıint, Von Menschen mıt
Behinderungen sprechen VON Behinderten Das Gemeinsame egrün-
det in der ur aufgrun« der chöpfung ıst wichtiger als das Diıfferente
Deshalb ist hiıer In der ege VO Relıgionsunterricht be1 oder mıt behinderten
Kındern die Rede, nıcht aber VO Relıgionsunterricht mıt Behıinderten Denn
die Bezeichnung ‚‚Behıinderte‘‘ alleın betont das Dıiıfferente und kann 1ICUC

Ausgrenzungen Öördern oder bewiırken.

Wer sınd die Kınder mıit Behinderungen?
ine kurze Charakterisierung der Kınder kann mıiıt den körperlichen Behinde-
runNngcn begınnen: mıiıt den einfachen und Mehrfachbehinderungen. Zunächst
dıe Beeıinträchtigungen des Gesichtsinnes be1 den Kındern mıt Sehbehinderun-
SCH bıs hın ZUr vollständiıgen Blındheıt: dann die vielstufige Schädigung des
Gehörsiınns be1 Kındern mıt kleineren Hörschädigungen, schweren Schädıgun-
SCH bis hın ZUT Gehörlosigkeıt, W dsSs eın starkes Auf-Sıiıch-Selbst-Zurückgewor-
en-Sein und Erschwernisse der Kommunıkatıon mıiıt sıch bringt. Der preisge-
krönte Film ‚„ Jenseıits der VON Caroline Lıink (1996) zeigt diese
Problematı auf eindringlıche Weıise. Vollständige Gehörlosigkeıit hat ZUT

olge, daß auch keıne Konsonanten und Vokale nachgebildet werden können,
höchstens noch eiIn JEWISSES Lallen, und daß anstelle der natürlıchen Sprache
eine künstliche Symbolsprache AA Verständigung gelernt werden muß hne
Vollständigkeıit beanspruchen können, mMussen noch die Kınder, die teıl-
welse oder ganz bewegungsunfähig sind, edacht werden, sSEe1 dies aufgrund
organıscher oder zerebraler Schädigungen. Gelegentlich erscheımnt 68 wunder-
bar se1n, WIEe die Schädigung eINeEs Sınnes UrCc| die besondere Entwicklung
eines anderen Sınnes kompensıiert wird, etwa be1 Blınden der Tastsınn, W as

für den Relıgionsunterricht bedeutsam ist
iıne große ruppe machen heute die Kınder mut Lernbehinderungen AUSs

Lernbehinderungen sınd häufıg Lernverzögerungen auf bestimmten Nıveaus,
die teilweıise korriglerbar Sind. Oft In der Schule gescheitert, enugen diese
Kınder den allgemeinen Leistungsanforderungen nıcht, W d Ursachen aupt-
SaCHAl1C in anregungsschwachen, emotional verarmten und kulturell weni12
entfalteten Miılhieus en kann Oder auch In negatıven Schulerfahrungen WIE
Versagen und Entmutigung. ‚„„‚Dummheıt ist ernbar  <<10 lautet eın einschlägıger
Buchtitel des Sonderschullehrers Jürg egge Zur Gruppe der lernbehinder-
ten Kınder zählen häufig Kınder VonNn Ausländern, Aussiedliern und aus

geschiedenen Ehen Diese Sınd Oft Beispiele für die schicksalhafft: kkumu-
lıerung Von Behinderung und sOzlalen Problemen, W as ZU  = Wort gehat

) Emmanuel Levinas, Die Spur des Anderen, Freiburg/München 1983; 1992,
10 eg22e, Dummheıt ist ernbar Erfahrungen mıiıt ‚‚Schulversagern‘‘, Bern Zürich
1980
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„„Eın Unglück kommt selten alleın Kınder mıiıt Lernbehinderungen werden
In der ege in Sonderschulen aufgenommen, oft in Sprachschulen,
vermehrt Kınder mıt sprachlichen Behinderungen SINd. er betrachtet Sınd
Lernschwierigkeıiten oft Sprachschwierigkeiten, welche ihrerse1its VON emot10-
nalen und soz1lalen Schwierigkeiten begleıtet werden. 1C selten werden
In Sonderschulen dreı Gruppen behinderter Kınder zusammengefaßt: Lernbe-
hınderte, sprachbehinderte und verhaltensauffällige Kınder Hıer sınd uUNseIC

religionspädagogischen Überlegungen schwerpunktmäßıig angesiedelt.
Weıter sınd Gruppen VOoNn Kındern mıt geistigen Behinderungen‘‘ erwähnen,
die aber oft praktıisch bildbar und konkreten Denkoperationen ähıg sınd.
Zu der ruppe verhaltensauffälliger Kınder ist , daß s1e sıch aus

verschiedenen Gründen 1m Zusammenleben mıt anderen schwertut, womıt die
«12Problematı ‚„‚Integration Segregation angesprochen ist

Die Aufzählung und Spezifizierung der unterschiedlichen Behinderungen muß
hler abgebrochen werden. Die OS-Kınder, alsO jene mıiıt psycho-organıschen
Schädıgungen oder auch dıe autistischen Kinder müßten spezle erwähnt
werden. Unser Interesse muß sich NUun auf den Religionsunterricht mıt
lernbehinderten Kindern in Sonderschulen fokussıeren, während für dıe
anderen analoge Überlegungen anzustellen sind.
In Sonderschulen für örperbehinderte Kinder ist teilweise gewöhnlıcher
Schulbetrieb möglıch und infolgedessen auch Religionsunterricht, insofern die
Kognition nıcht oder NUuUTr wen1g beeinträchtigt ist

Pädagogische, religionspädagogische und theologische
Grundlagen

Seit der Würzburger Synode ist der In der Schule verankerte Religionsunter-
richt konvergent egründen und vVe  5 Daser die Konzeption
des Religionsunterrichtes muß ıIn der Schnittlinie VOIN pädagogischen und

theologischen Argumentationen lıegen, sowohl de Bildungsauftrag der
13

Ööffentlichen chulen WIEe auch der Verantwortung der Kıirche entsprechen.
Religionsunterricht be1l Kındern mıt Behinderungen kann theologisc durchaus
iın der Linie der Pastoralkonstituion Gaudıum eft SDCS esehen werden. Die
Kirche we1iß sıch dort SOldarısc. mıiıt Menschen In Irauer und ngst, In Freude
und offnung. Nıchts wahrha:; Menschlıches soll esS geben, das in ihrem
Herzen keinen Widerhall anı (GS NT Besonders weiß s1e sich mıt den
Armen und Bedrängten verbunden. em 1eg dieser Religionsunterricht
ganzZ auf der 1L.ıinıe des Synodendokumentes nNSsere Hoffnung‘‘, wonach Jesus
Christus in die Nachfolge ruft, und ZW al auf den Weg der rmut, der Freiheıit

Vgl Senckel, Miıt gelstig Behinderten en und arbeiten. Kıne entwicklungspsycho-
logische Eınführung, München 1994

Vgl Zum Sonderschulen (s Anm 4), 16-18
13 Der Religionsunterricht in der Schule, in Bertsch (Hrsg.) Gemeıilnsame Synode
der Biıstümer in der Bundesrepublık Deutschland (Off. GA), reiburg 1976, IA



145Religionsunterricht mıit hehinderten Kındern

und der Freude FErsterer verlangt eın solidarısches Verhältnis den Armen
und Schwachen uUunNnseTeI Lebenswelt Nachfolge Christı der Wortlaut der
Synode kann CS siıch nıcht leisten, VO den Armen und Kleinen verachtet
werden, denn S1e sınd dıe Privilegierten be1 Jesus, weshalb ihre Sprachlosigkeıit
und Ohnmacht Anwälte und ertrefier in der Öffentlichkeit brauchen.
ıne pädagogische WIE religionspädagogische Grundlegung geschıeht einer-
se1its 1im ‚„„‚Grundlagenplan für den katholischen Religionsunterricht chulen
für Lernbehinderte/Förderschulen  .. herausgegeben VonNn der Zentralstelle Bıl-
dung der Deutschen Bischofskonferenz unchen und andererseıts im
Dokument ‚„„Zum Religionsunterricht Sonderschulen‘“‘, herausgegeben Von

der Kommissıon für Erziehung und Schule der Deutschen Bischofskonferenz
Bonn

Der ‚‚Grundlagenplan als Folgedokument des Grundlagenplans Von 1979
optiert für eın Selbstverständnis dieses Unterrichtes als Mıtverantwortung
für en und Glauben Junger Menschen In chulen für lernbehinderte
Kınder, als Begleitung in der geistig-relig1ösen Entwıicklung und rundsätz-
ıch qals Dıakonie. Analog ZU allgemeınen Religionsunterricht nach der
Synode soll der Religionsunterricht be1 Kındern mıt Behinderungen ogrund-
sätzlıch als absıichtsloser Dienst, als une1gennütz1ge Diakonie verstanden
werden. ‚„„‚Leıden S1e die jungen Menschen) Beeinträchtigungen,
sollen S1Ee gestärkt werden. Verspüren s1e Verunsicherungen Oder ngst,
mMUSsSenN s1e ermutigt werden. Erleben s1e Zurücksetzungen, brauchen s1e
Anteıllnahme und Wertschätzung. ‘“ Ferner versteht siıch der Plan als
be1 der Planung des Unterrichtes und als Vorgabe für ünftige Lehrplanar-
beiıt in den Bundesländern Seine Besonderheit besteht in der Einteijlung
nach Lernstufen, nıcht mehr nach Altersklassen, SOWIE in der Zuordnung
VOoNn Themen einer Lernstufe bestimmten Lernfeldern, wodurch ein
aufbauendes Lernen ermöglicht wiırd.
Das Dokument „„Zum Religionsunterricht Sonderschulen  .. Von 997
versteht sıch als Da  E und Ermutigung dıe Sonderschullehrerinnen und
Sonderschullehrer Es VO  —_ Fachkompetenz und rfahrung der Kom-
missionsmitglıeder und der beratenden Kommissıon. Als Spezıfikum des
Religionsunterrichtes bringt CS dıe Thematıisıerung der innfrage angesichts
der Behinderung eın, eın zentrales Problem jener Kınder, dıe UrcC Unftälle
betroffenen SInd. Denn S1Ee aDben erfahren, welche Möglıichkeıiten das
en ohne Behinderungen bietet. Diese Sinnfragen ‚‚Warum gerade ich?“‘“

‚„„Wıe weıter‘?‘‘ nun aufzuarbeıten, muß stufengerecht und biographisc
Je NeCUu geschehen, WAas 1im Dokument hılfreich aufgezeigt ist, aber nıcht für
alle behinderte Kınder im selben Maße vordringlıc ist

Darüber hınaus kommen dem ıte ‚‚Integration und Segregation"‘
Modelle Von integrierten Lerngruppen ZUT Sprache Es ist Ja erfreulıich,
in zunehmendem aße Kindergärten und Grundschulen bereıt sınd, Kınder

14 Ebd., 105
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190011 eichten Behinderunge: aufzunehmen auf diesem Weg gE  S
Lernen Öördern und C1in ungeZWUNgSCNCS Miıteinander VON behinderten und
nıcht behinderten Kındern erwirken Auf der andern Seıte muß krıitisch
festgestellt werden allgemeın dıe Bereitschaft sınkt schwerstbehinderte
Kıinder und schwerstmehrfachbehinderte Kınder beschulen Wäds Zu

Lernbegri sıgnalısıert

Diıidaktische Entscheidungen
DIie des Religionsunterrichtes Sonderschulen 01g Wesentl1-
chen denselben Prinzıpilen, WIC S1C gegenWwartıg der allgemeınen
des Religionsunterrichtes werden. Der Unterschie: 1eg der
situationsspezifischen Akzentsetzung dieser Prinzipien. UÜberhaupt gılt als
erstes und wichtigstes Prinzıp dieses Unterrichtes: Situationsbezogenheıit und
Schülerorientierung De:  S diıe schulıschen Randbedingungen dıe mMoOomenftane

Verfassung der Schülerinnen und chüler dıe Auswirkungen ıhrer Behinde-
bestimmen das Unterrichtsgeschehen mehr als der allgemeınen

Schule 1C auf C111 Zielrichtung des Unterrichtes verzichtet werden
könnte wohl aber SInd dıie Lernelemente fMexı1ıbel und varıabel eINZUSEIZEN

weıltens muß der Religionsunterricht mıt behinderten Kındern die Schule als
Lebensraum und das Lernen VOT em als Beziehungslernen begreifen Schule
ISt gerade hıer nıcht PI1IMAar Vorbereı auf das spatere Erwachsenendaseın
sondern en und UNC: Begegnung Wer sich für den Unterricht der
Sonderschule entscheidet muß bereıt und fähıg SC1IHH sıch T17 wieder IICUu

auf die Kınder einzustellen und deren Behinderungen 1105 Unterrichtsgeschehen
mıiıt einzubezıehen
Drıttens Nı ganzheitlichen sinnenhaften und erlebnisverwurzelten
Lernen!? Priorität eINZ  6Mn gegenüber einse1l1g kogniıtıven Unter-
richten Schülerinnen und chüler miıt Behinderungen en ebenso emott10-
ale und sozlale Bedürfniısse der Schule WIC ihre Miıtschülerinnen und
Miıtschüler ohne Behinderung Mıt Heıinrich Pestalozzı und der Reformpäd-
agogık egınn dieses Jahrhunderts 1St dıe Devıse ‚„„Lernen mıiıt Kopf Herz
und Han Erinnerung rufen Pestalozzı 21N£ CS darum dıe Schulzımmer
en verwandeln den CcChulern dıe Erfahrung Zuhauses und

des Angenommen Se1ins vermıiıtteln Als gee1gnele Methode ganzheıtliıchen
Lernens en sıch das rojekt- und produktorientierte Lernen CeTITWICSCII das
auch für Sonderschulen situationsgerecht adaptıiert werden kann
Als theologisches und didaktisches Prinzıp Ist viertens das Korrelationsprinzip

beachten 1eses äßt das frühere Katechismuslernen hınter sich und
versucht Ci1IG wechselseıtige Erschliebung VON Lebenserfahrung und (Glaube
Vielleicht elıngt 65 mı den Schülerinnen und Chulern korrelieren lernen
das el das CI2ECNEC en MI1 (jott zusammenzubringen oder TODIeme und

15 Vgl Grom Methoden für Religionsunterricht Jugendarbeıit und Erwachsenenbil-
dung, Düsseldorf /Göttingen 1976
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Schwierigkeıten In Zusammenhang mıt Jesus sehen lernen. Die üngste
Kritik Korrelationsprinzip”® VON eorg Hılger und Rudolf Englert e{rı
dıe veränderten Bedingungen in der Schülerschaft einer nachvolkskirchlichen
Zeıt; S1e meınt aber keıin Uruc fundamentalıstischen Positionen und keine
grundlegende Aufgabe des Korrelationsprinzips, ohl aber im Anspruch ein
eher bescheideneres orgehen be1l relatıv geringen altlıchen Voraussetzun-
SCH
Fünftens: DDer symboldidaktische Ansatz, WwWIe er VON Hubertus Halbfas*/ und
anderen ausgearbeıtet wurde, eignet sich aufgrund seiner Anschaulichkeıt
recht gul für den Religionsunterricht mıt behinderten Kındern Symbole gelten
als hermeneutische Schlüssel, die alltäglıche Erfahrung mıt dem Glauben
In usammenNhang bringen In der Tat ist der Grundlagenplan für den
katholische Religionsunterricht für Lernbehinderte VO 991 mıt Leitsymbo-
len ausgestattet und auf dıe verschiedenen Lernfifelder hın spezıfiziert worden.
Als csechste didaktısche Leitlinıe für die Unterrichtsprax1s muß das allgemeın
ültige Prinzıp der Elementaristerung und des exemplarıischen Lernens CI -

wähnt werden. Statt omplexe Sachverhalte direkt vermitteln wollen, ist
65 ratsam, diese in ihren elementaren Faktoren und grundlegenden usam-
menhängen darzulegen, 1m 1C auf dıe behinderten Schülerinnen und
chüler Uurc. das Lernen Beispielen können wiederum allgemeıne
Einsichten für das en und den Glauben SCWOHNNCH und das Modellernen
eingeübt werden.
Hıer SCHI1E sıch harmoniısch das s1ebhte Prinzıp dl nämlıch beı en
unterrichtlichen abnahmen die Eigenständigkeit und Mıtverantwortung der
Kınder Öördern Gerade die benachteıuigten Kinder sollen lernen, weıt
als möglıch selbständıg andeln und ihr en In eıgener egl1e führen,
damıt S1e nıcht Von anderen abhängıg werden. Auch sollen S1e ZUT Mitgestal-
tung der Schulatmosphäre ang werden.
Der Religionsunterricht soll achtens mit dem Gesamtunterricht verbunden und

sSOWeilt möglıch In Zusammenarbeıit mut den Hauptlehrpersonen erteılt
werden. Die 45-Minuten Taktmaschine funktioniert gerade in Lernprozessen
schlec. deren Basıs dıe persönliche Beziehung bıldet Kommt aber eine
‚„„‚fremde Person““ bloß für eıne Dreiviertelstunde „eingeflogen‘‘, wıird S1e
zunächst auf kommunikatıve und allenfalls auf disziplinarısche ToObleme
stoßen. uch 1n diesem Zusammenhang muß dıe Schule als Lebensraum
begriffen werden, und dazu sınd eıne relatıv konstante Präsenz und andauernde
Kommunikatıon mıiıt dem Kollegıum nötig.
Besondere Schwierigkeiten für Sonderschulen stellt das katholischerseıits
erwünschte und postulıerte Prinzip der Konfesstionalıtät des Religionsunter-
riıchtes dar uch das üngste Dokumente der deutschen 1scho{lfe ‚„Die

16 G.Hilger/G. Reılly (Hrsg.), Religionsunterricht Im se1Its Das Spannungsfeld Jugend,
Schule, Religion, München 1993
1/ Halbfas, Das dritte Auge Religionsdidaktische Anstöße, Düsseldorf 1982
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ıldende Ta des Religionsunterrichtes” hält diesem Prinzıp fest, ewährt
„1mM Einverständnis er maßgeblıch Beteiligten  618 Sonderlösungen, etwa

interkonfessionell-kooperativen Religionsunterricht. In der Praxıs der Sonder-
schule ist dieses Prinzıp eshalb schwer durc  rbar, weiıl konfessionsgebun-
dene Schülerinnen und chüler oft In der Miınderheit sınd und weıl selbst die
konfessionsgebundenen höchstens anfanghaft kiırchlich sozialisıert Siınd.
uberdem ist D nıcht einfach, die bereıts kleinen Lerngruppen aufzuteınlen.
Dazu kommt, dalß nıcht selten Schülerinnen und chüler anderer Reliıgi1onen
oder auch Konfessionen Unterricht teilnehmen möchten und deren Eiltern
ZU) Teıl damıt einverstanden Ssind. (Ahnliche robleme tellen sıch übrigens
1m Religionsunterricht der ersten Klasse und in der Berufsschul

ufgaben und 1ele des Religionsunterrichtes mıt behinderten
Kındern

Versuchen WITrF, einıge wesentliche unkte festzuhalten:
Auf anthropologischer ene soll dieser Unterricht darauf hinarbeıten, daß
dıie Schülerinnen und chüler immer wieder dıe Erfahrung machen dürfen,
unbedingt erwünscht se1n. Angesichts ihrer Behinderungen ist 6S für SIE
wichtig, er Begrenzungen, aNgCNOMMCN werden und Wertschät-
ZUNg spüren. Diese Zielbestimmung kann theologisc insofern begrün-
det werden, als letztlich Gott InNns en ruft und bejaht.
Eın zweıtes Ziel 1eg mıt Johannes Paul 98 in ‚‚Catechesı tradendae‘‘ darın,
mıit ottes ‚‚den noch anfanghaften Glauben entwıckeln‘‘, den
Samen des aubens ZU Wachsen bringen (Art 20). In der 11-
wärtigen katechumenalen Situation des aubens ıst damıt rechnen, daß
oft Von rund auf lauben gelernt werden muß, wobe!l Glaube als Geschenk
und Glaube als Lernprozeß in einem dialektischen Verhältnis zue1ınander
stehen.
Als drıttes Ziel soll der Religionsunterricht mıiıt behinderten Kıindern
Jesus Christus hinführen, denn gerade VO ihm gingen Heılung, Ermuti-
ZUNg und Wertschätzung dU!  n Er scheute sıch nicht, Bruder der Kleinen
und Bedrängten werden und deren Kreuz tragen.
Als viertes Ziel soll der Religionsunterricht einem geschwisterlichen
Umgang untereinander und ZUT Achtung VOT der Schöpfung führen,
auf daß ©  en miteinander geteilt, verantwortet und gefelert wiırd.
Fünftens soll der Religionsunterricht einen Beıitrag ZUT persönlichen ewäl-
tigung des Alltags und einer sinnvollen Gestaltung der Freizeıt elsten.
Schließlic soll 61 mitmenschlich-sozıale Fähigkeiten ausbılden, daß
tragende Bezıehungen aufgebaut und gepflegt werden können.

18 Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz (Hrsg.) Die ıldende Ta des Religions-
unterrichts Zur Konfessionalıtät des katholischen Religionsunterrichts, Bonn 1996,
19 Sekretariat der Deutschen Bıschofskonferenz (Hrsg.) Nachkonziliare exie Kateche-

und Religionsunterricht, Bonn 1989, 215



Religionsunterricht muıt ehinderten Kındern 149

Inhaltlıche und methodische onkretionen
Zum SC sollen aus dem Grundlagenplan 991 für dıe drıtte und
achte Lernstufe einiıge Konkretionen für die schulıische PraxIıs erwähnt werden.
Lernstufe entspricht dem egınn der Schule für lernbehinderte Kınder Diese
tammen zume1st AUS dem Schulkindergarten, AUsSs der allgemeıinen Schule und
AUS der Förderschule, weshalb inhomogene erngruppen entstehen, dıie weder
leistungsmäßıg noch soz1al leicht auf einen gemeınsamen Nenner bringen
sınd, zumal scChulısches Lernen tfür S1e weıtgehend Neuland bedeutet. Unter
dem Leitsymbol “ Licht” gılt 6S NUN, die elementaren Fähigkeıten des CNau-
CMNS, Hörens, Wahrnehmens aktıvieren und sens1bilisieren. 16 pendet
Wärme, g1bt Sicherheit und Orıjentierung. 1C ist entdecken in Kontrast

Schatten, Dunkelheit und Orientierungsschwierigkeiten. 1C| WwIırd mıt
eborgenheıt und J1ebe, Dunkelheıt mıt ngs zusammengebracht. Advent
und Weihnachten sınd Zeıten 1im Kirchenjahr, diese Erfahrungen besonders
eindringlich emacht werden und christologisch interpretiert werden können.

Auf Lernstufe rel ist VOIN einer bereıits fortgeschrittenen Gruppenbildung
auszugehen, obwohl noch immer dıfferente Entwicklungen 1im emotıionalen,
kognitıven und soz1ı1alen Bereich anzutreiffen sınd. Hs <1bt erhöhtes Interesse
für relig1öse Suchfragen. Um kognitive Überforderungen vermeıden, sınd
erlebnis- und handlungsortentierte orgehen empfehlen. Der Grundlagen-
plan bietet für diese ule das Leitsymbol „BTOt- rot als Grundnahrungs-
mıttel, das den Hunger stillt und das en erhält Miıt IC auf dıe Driutte
Weit kann rot ZuU Zeichen der Solıdarıtäi werden, aber auch In christo-
logischer Perspektive ZU eucharistischen rot Hıer ist in der Schule auch
eiıne Hınführung ZUT Kommunilon denkbar, die aber der ertiefung in
der gemeindlichen Katechese bedarft.
Auf der achten Lernstufe eimnden WITr uns mıiıtten in einer kritiıschen ase,

tradıtionelle Orilentierungen, Verhaltens- und Wertvorstellungen hınter-
rag werden und die Peer-groups Bedeutung gewinnen. Zur einsetzenden
Orientierungssuche gehört auch das Interesse für das andere Geschlecht und
der usSDBIl1ıc auf die Gestaltung der beruflichen Zukunft, oft gepaart mıt
einsetzender Schulmüdigkeıit. Das Leitsymbol für diese Stufe ist der ‚„„‚Baum  ..
der multidimensıonal eingesetzt werden kann VO aum 1im Garten mıiıt
Wurzeln, Blüten und Früchten bıs hin ZU Lebensbaum Kreuz, womıt
wiederum anthropologische WIeEe theologische /ugänge denkbar sind. Dıe
Schöpfungsgeschichte mıiıt dem Paradıesbaum Aädt eın kreatıven Auseıinan-
dersetzungen mıiıt bibliodramatischen Gestaltungsformen.
Dieser Beıtrag sol] mıt dem Hinweis enden, daß Religionsunterricht mıt
behinderten Kındern verstanden als absıichtsfreie Dıakonie und eDENSDE-
gleıtung die Lehrpersonen oft mehr bereichert, als SI1E 6S erhoiien Wem es

elingt, mıt behinderten Kındern Beziehungen aufzubauen, wiırd esche


